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Sonntag, den 29 Dezember 1929 


78. Jahrgang 


Bartels Miſſion beendel 


Die früheren Miniſter wieder in der Regierung — Vor der Beſtätigung durch den Staatspräfidenfen 


Warſchau. Profeſſor Bartel hat im Laufe des Freitag 
entſcheidende Veſprechungen mit den zukünftigen Mitglie⸗ 
dern ſeines Kabinetts gehabt. Wie in gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen verlautet, ſind keine großen Veränderungen in der Zuſam⸗ 


menſetzung der Regierung beabſichtigt. Marſchall Piljudsti 
hat bereits erklärt, daß er das Amt des Kriegsminiſters 
auch im neuen Kabinett beibehalten werde. Ebenſo wird jeden⸗ 
falls auch Zaleski auf ſeinem Poſten bleiben. 


Indien fordert die Unabhängigkeit 


I) London. Der Vollzugsrat des allindiſchen Nationalrates, 
der 


mit den entſcheidenden Vorarbeiten für die am Sonntag be⸗ 
rn Plenarverhandlungen des Kongreſſes beſchäftigt iſt, 
Leitet, die in ihren weitgehenden Forderungen alle Befürchtun⸗ 
m übertrifft und nun auch den Dominionſtatus als nicht weit⸗ 
eend genug ablehnt, die Teilnahme an einer allgemeinen Konz 
nz mit der britiſchen Regierung verweigert und völlige Uns 
ängigteit für Indien verlangt. 
Der Kongreß ſoll jetzt erklären, daß er unter Homerule die 
ge Unabhängigkeit verſtehe. Der von Pundit Nehru aus: 
kbeitete Plan eines Dominionſtatus wird fallen gelaſſen und 
Kongreß gibt — nach der vorbereiteten Entſchließung — der 
Hoffnung Ausdruck, daß alle. in ihm vertretenen Parteien ihre 
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hat nach Meldungen aus Lahore eine Entſchließung vorbe⸗ , 


> Amerilas Botſchafter 


Ablehnung der engliſchen Zugeſtändniſſe 


Anſtrengungen ausſchließlich auf die Erlangung der völligen 
Unabhängigkeit richten werden. Der Kongreß erklärt unter an⸗ 
derem den völligen Boykott der zentral⸗ und provinziellen ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlungen und erſucht alle an dem Kongreß 
teilnehmenden Perſonen, ſich in Zukunft jeder unmittelbaren 
oder mittelbaren Teilnahme an Wahlen zu enthalten. 


Dieſe Entſchließung trägt vorläufig noch den Namen von 
Ghandi und in allen Berichten aus Lahore wird die Auffaſ⸗ 
ſung vertreten, daß die Annahme — vielleicht mit geringen 
Aenderungen — kaum noch zweifelhaft ſei. Ghandi hatte bis 
Ende voriger Woche als gemäßigter Vermittler zwiſchen dem 
Extremen und gemäßigten Flügel gegolten, iſt aber nach der 
Beſprechung zwiſchen den indiſchen Führern und dem BVizetönig 
in das extreme Lager abgewandert. 


— 


in Berlin zurückgetreten 


Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, hat der ame⸗ 
rilaniſche Botſchafter in Berlin, Jakob Gould Schur⸗ 
mann, am Freitag von Präſident Hoover ein Telegramm er⸗ 
halten, in dem dieſer das von Schurmann gelegentlich des Prä⸗ 
ſidentenwechſels in Amerika eingereichte Rücktrittsgeſuch 
annimmt. Botſchafter Schurmann wird Berlin bereits im 
Laufe des Monats Januar verlaſſen. Ueber die Frage ſeines 
Nachfolgers läßt ſich im Augenblick noch nichts mit Beſtimmtheit 
ſagen. 


Botfchafter Schurmann 


- Man kann ohne jeden Vorbehalt jagen, daß der Rücktritt 
des in Deutſchland außerordentlich beliebten Botſchafters Schur⸗ 
mann in Berlin großes Bedauern verurſachen wird, und daß man 
ihn nur ungern ſcheiden fieht, denn er hat ſich ſeit der Zeit ſei⸗ 
nes Amtsantrittes im Juni 1925 die Wertſchätzung und das Ver⸗ 
trauen aller derjenigen erworben, mit denen er in Berührung 
kam, ſei es in perſönlicher, ſei es in amtlicher Beziehung. 

* 


Berlin. Botſchafter Schurmann, der ſich in den 45 
Jahren ſeiner Berliner Amtstätigkeit um die Verbeſſerung 
der deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen außerordentlich 


verdient gemacht hat, ſteht im 76. Lebensjahre. Troß dieſes N 
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auch für einen Diplomaten verhältnismäßigen hohen Alters Hat 
er das ſchwere Amt eines Botſchafters ſehr geſchickt und erfol g⸗ 
reich verwaltet. Dabei beſchränkte ſich ſein Intereſſe nicht nur 
auf Dinge der Politik und der Diplomatie. In zahlreichen 
wiſſenſchaftlichen Vereinigungen hat ſein Name einen 
außerordentlich guten Klang. In aller Erinnerung iſt noch die 
am 5. Mai 1928 erfolgte Ernennung Schurmanns zum Ehren⸗ 
doktor der Univerſität Heidelberg für Verdienſte, die er ſich um 
die Univerſität erworben hat. Am gleichen Tage wurde be⸗ 
kanntlich auch Dr. Streſemann zum Ehrendoktor der Uni⸗ 
verſität Heidelberg ernannt. 


Die Deulſchen in Rumänien 
Eine Entſchließung des deutſch⸗öſtlichen Volksrates von 
Rumänien und Siebenbürgen. . 

Bukareſt. Der deutſch⸗öſtliche Volksrat von Rumänien und 
Siebenbürgen hat in ſeiner Verſammlung am geſtrigen Freitag 
folgende Entſchließung angenommen: Der deutſch⸗öſtliche Volks⸗ 
rat ſtellt mit Bedauern feſt, daß die Bedürfniſſe des deutſchen 
Volkes keinerlei Berückſichtigung von ſeiten der Regierung 
finden. Der Staat erfüllt auf keinen Fall die Verpflichtung, die 
er im Friedensvertrag in bezug auf die Minderheiten 
übernommen hat. Mit tiefer Enttäuſchung und Befremdnis 
muß der deutſch⸗öſtliche Volksrat zur Kenntnis nehmen, daß auch 
der Haushalt für 1930 keine entſprechenden Beträge 
für die kulturellen Bedürfniſſe der nationalen Min⸗ 
derheiten aufweiſt. Das deutſche Volk fühlt ſich dadurch 
in ſeinen Rechtsanſprüchen auf gleiche Behandlung mit den Ru⸗ 
mänen verletzt und legt gegen dieſe Art der Behandlung ent⸗ 
ſchiedendſte Verwahrung ein. Wir werden von unſeren berech⸗ 
tigten Forderungen nie ablaſſen, bis der Staat ſeine Verpflich⸗ 
tungen gegenüber den nationalen Minderheiten voll erfüllen 
wird. 


Die japaniſche Flottenaborönung 
in London 


London. Die japaniſche Abordnung für die Londoner Flot⸗ 
tenkonferenz unter der Führung des früheren Miniſterpräſiden⸗ 
ten Wakatſuki und des Marineminiſters Admiral Taka⸗ 
rabe iſt am Abend des Freitags in London eingetroffen. Auf 
dem Waterloobahnhof hatten ſich der ſtändige Anterſtaatsſekre⸗ 
tär im britiſchen Auswärtigen Amt, Sir Ronald Lindſey, 
auch in Vertretung des Miniſterpräſidenten, ſowie ein Vertreter 
der Admiralität zur Begrüßung eingefunden. 


Rücktritt des belgiſchen Kolonialminiſters 

Der belgiſche Kolonialminiſter Paul Tſchoffen iſt weren des 

Zuſammenbruches eines Lütticher Bankhauſes, deſſen Auſſichts⸗ 
7 rat er angehört, zurückgetreten. 


Der engliſch-ruſſiſche Nofenaustaufch 

London. Das Foreign Office veröffentlicht den Text der 
zwiſchen dem neuernannten ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Lon⸗ 
don, Sokolnikow, und dem Außenminiſter Henderſon am 
20. Dezember gewechſelten Noten, die ſich auf die politiſche Pro⸗ 
paganda bezogen. Die Noten nehmen Bezug auf den Artikel 
16 des am 8. Auguſt 1924 zwiſchen England und Rußland ab⸗ 
geſchloſſenen Hauptvertrag, worin beide Regierungen ſich feier⸗ 
lichſt zufichern, in gegenſeitiger fie dlicher Freundſchaft 
zu leben und jedes der Geſetze zu achten. Der Notenwechſel ſtellt 
feſt, daß auch die auswärtigen britiſchen Reichsteile Kanada, 
Auſtralien, Neuſeeland, Südafrika, Irland und Neufundland auf 
der gleichen vertraglichen Grundlage die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zur Sowjetunion aufzunehmen berechtigt ſeien. 


Aeberraſchende Sicherheilsmaßnahmen 
in Jeruſalem 

London. Eine Kompagnie des Northamtonſhire-Regiments 
iſt am Freitag in kriegsmäßiger Ausrüſtung in die Alt⸗ 
ſtadt von Jeruſalem eingerückt und hat alle ſtrategiſchen Punkte 
beſetzt. Daneben hat die britiſche Polizei einen umfangreichen 
Sicherheitsdienſt eingerichtet. Dieſe ungewöhnlichen 
Maßnahmen, die nach den vielfachen Zuſicherungen der völli⸗ 
gen Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung 
ziemlich überraſchend kamen, werden damit begründet, daß im 
Zuſammenhang mit den Gedenkfeiern für den früheren Miniſter⸗ 
präſidenten des Irakgebietes, Sir Abdul Buhſin, der vor 
einiger Zeit Selbſtmord beging, eine ungewöhnlich große 
Anzahl von Arabern nach Jeruſalem gekom- 
men iſt und die letzten Unruhen bei ähnlichen Feiern zu 
Ehren des Verſtorbenen ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Za⸗ 
glul Paſcha ihren Anfang genommen hätten. 


Rußland und Maxim Gorki 


Kowno. Wie aus Mostau amtlich gemeldet wird, hat die 
Vereinigung der ruſſiſchen Dichter in Nowoſibirsk in der Zeit⸗ 
ſchrift „Naſtojaſcheje“ einen Artikel veröffentlicht, in dem 
der ruſſiſche Dichter Maxim Gorki heftig angegriffen wird. 
Es wir erklärt, daß Gorki an der Spitze der Antiſowjet⸗Bewe⸗ 
gung ſtehe und das Sprachrohr der weißgardiſtiſchen Elemente 
ſei. Der Angriff der ſibiriſchen Dichter gegen Gorki, ſo heißt es 
weiter, werde auch von ruſſiſchen kommuniſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen unterſtützt, die der Anſicht ſeien, daß, wenn Gorki überzeug⸗ 
ter Anhänger des Sowjetregimes ſei, er nicht in Italien leben 
dürfe, wo die Arbeiterklaſſe durch den Faſchismus unterdrückt 
werde. Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion hat ſich jetzt mit dieſer Angelegenheit befaßt und 
der genannten Zeitſchrift das Erſcheinen unterſagt. Den Füh⸗ 
rern der kommuniſtiſchen Organiſation in Nowosibirsk wurde ein 
ſcharfer Verweis erteilt. 


Polniſcher Offiziersbeſuch in Frankreich 


Paris. Am Freitag ſind in Paris 150 polniſche Re⸗ 


ſerveoffiziere eingetroffen, die der nationalen Vereinigung 


franzöſiſcher Reſerveoffiziere einen Beſuch abſtatten. Das ſehr 
reichhaltige Empfangsprogramm ſieht u. a. einen Beſuch beim 
Staatspräſidenten, beim Kriegsminiſter und der 
Schlachtfelder von Verdun vor. 


Exkerritorialität 
hina 

Berlin. Wie ein Berliner Abendblatt aus Nanking meldet 
hat der politiſche Zentralrat in einer außerordentlichen Sitzung 
beſchloſſen, am 1. Januar einen Erlaß zu veröffentlichen, durch 
den die Exterritorialität aufgehoben wird und die 
in China anſäſſigen Ausländer den chineſiſchen Gerichten 
unterſtellt werden. Ein mit dieſem Erlaß verkündetes Gejeh 
regelt die Rechtsverfahren zwiſchen Chineſen und Ausländern. 


Kommuniſtiſche Verſchwörung in Korea 
Tokio. Die japaniſche politische Polizei hat in Söul eine 
kommuniſtiſche Verſchwörung entdeckt, die die Aufgabe hatte, in 
Koven Unruhen gegen die japaniſche Regierung hervorzurufen. 
Bisher durden 60 Perſonen verhaftet. Die Leiter der Verſchwö⸗ 
rung, angeblich Sowjetruſſen, ſind nach Rußland geflüchtet 


Primo de Rivera kritt nicht zurück 

London. Die ſpaniſche Geſandtſchaft in London gibt be⸗ 
kannt, daß kein Grund für die Annahme beſteht, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident, General Primo de Rivera, in irgendwie 
abſehbarer Zeit ſein Amt aufgeben werde, oder daß Primo de 
. überhaupt eine ſolche Möglichkeit in Ausſicht genommen 
abe. 


Aufhebung der 
in 


Manöver- „Andenken“ 


Die Handgranate im Getreide, — 1 Toter, 2 Verletzte. 

Im Dorfe Jezowo bei Rudnik am San war der Land⸗ 
wird Jan Pikula mit dem Dreſchen beſchäftigt, wobei ihm 
ſeine beiden Töchter behilflich waren. Plötzlich ertönte ein 
lauter Knall und die drei ahnungsloſen Menſchen ſtürzten 
blutüberſtrömt darnieder. Als Hilfe herbeitam, fand man 
den Vater als verſtümmelte Leiche vor. Die beiden Töchter 
wieſen ſchwere Wunden am genden Körper auf. Die Unter: 
5 55 ergab, daß Pikula beim Dreſchen auf eine im Ge⸗ 
reide befindliche Handgranate geſchlagen hatte, worauf die 
Exploſion erfolgte. Die Handgranate war beim letzten dies⸗ 
jährigen Manöver von einquartierten Soldaten in der 
Scheune zurückgelaſſen worden. 


Die Folgen der Rheinlandbeſatzung 
Die rheiniſchen Frauenverbände Urban bei den zuſtän⸗ 
digen Stellen in Paris und London Schritte unternommen, 


um die Anterhaltsbeiträge gaz die 15 000 unehelichen Kin⸗ 
atzungstruppen in den beſetzten 


der zu erhalten, die die Be 


Der Führer der deutſchen Delegation 


zur Schlußkonferenz im Haag wird Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius ſein. 


Unſer Bild zeigt, 


rheiniſchen Gebieten zurückgelaſſen haben. Die franzöſiſchen 
Aemter haben eine glatte Abſage erteilt, Die rheiniſchen 
Frauenverbände beabſichtigen deshalb, bei den Gerichten in 
Paris und London Klagen anzuſtrengen und, falls auch 
das nicht erfolgreich ſein ſollte, die Angelegenheit beim 
Völkerbund anhängig zu machen. 


Was alles paſſiert: 
Die „Rezepte“ der Frau Kowalski. 

Ein ſonderbarer Fall wurde dieſer Tage vor dem 
Bromberger Bezirksſtrafgericht verhandelt. Angeklagt war 
ſeitens der Staroſtei die Frau des Arztes Kowalſki aus 
Kruſchwitz, weil ſie in Abweſenheit ihres Mannes, trotzdem 
ſie von der ärztlichen Wiſſenſchaft keine Ahnung hat, ſelber 
Kranken Rezepte verſchrieben hat, die zum Teil ſchädliche 
Beſtandteile enthielten. Der Vertreter der Staroſtei er⸗ 
klärte vor Gericht, daß die Folgen dieſer „Rezepte“ äußerſt 
fatal hätten ſein können, wenn die betreffende Dame etwas 
größere Mengen der ſchädlichen Beſtandteile „verordnet“ 
hätte. 

Das Gericht verurteilte Frau Kowalſki zu 500 Zloty 
Strafe und Tragung der Gerichtskoſten. 


| Der Boftbote fiffer ein genratrantenhan 


Der Brand im Weißen Haus 
Im Weſtflügel des Weißen Hauſes in Waſhington, dem Sitz des amerikaniſchen Präſidenten, brach am Weihnachtsabend ein 
Brand aus, der beträchtlichen Schaden anrichtete und auch das Arbeitszimmer des Präsidenten Hoover in Mitleidenſchaft zog. 
Alle wichtigen Akten ſowie das hiſtoriſche Material der Staatskanzlei konnten rechtzeitig 
unten: das Arbeitszimmer des Präſidenten Hoover; oben: eine Anſicht des Weißen Hauſes. 


in Sicherheit gebracht werden. — 


"4 


Ein Wohltäter gang ſeltener Art iſt der Londoner 2 
Fred Cardinal, und wenn alle Menſchen dächten und handelten 
wie dieſer einfache Briefträger, jo gäbe es kaum noch Armut und 
Not auf Erden. Siebzig Mark beträgt ſein Wochenloh 
doch gelang Cardinal das ans Wunderbare grenzende Ku 
innerhalb dreier Jahre von dieſem Verdienſt rund 5000 4 
zu ſparen. Der Poſtbote dachte aber nicht daran, dieſes Ge 
als Notgroſchen zu betrachten, ſondern er überwies den I 
ten Betrag an das Krankenhaus im ſüdindiſchen Manan 
„Als Grundſtock für eine Leprakranken⸗Abteilung.“ Das He: 
tal nahm die Spende mit Dank an und richtete fofort ( 
Baracke für Ausſätzige ein. Dadurch kam die Mitteilung von: 
Opferfreudigkeit des Londoner Poſtboten in die Zeitungen, un 
Cardinals Kollegen erfuhren von ihr. Auch fie wollten nu. 
ihr Scherflein beſſteuern, und die vorgenommene Sammlu 2 
hatte einen derartigen Erfolg, daß Cardinal kürzlich Urlaubs 
nehmen konnte, um auf ſeine Koſten nach Indien zu fahren 
und in Manamadura der Eröffnung „einer“ mit allen erforder⸗ 
lichen Hilfsmitteln ausgeſtatteten Lepraſtation beizuwohnen. 

Das Honorar für Remarque 

Der Verfaſſer des vielbeſprochenen Buches „Im Weſten nichts 
Neues“, Erich Maria Nemarque. hat bisher mit feinen Buch⸗ 
auflagen im In⸗ und Ausland 1500000 Mark verdient. Von 
dieſer Summe aber wurden von ihm 500 000 Mark von der 
Steuerbehörde angefordert, ſo daß ihm als Reingewinn noch die 
Summe von einer Million verbleibt. 


RO e DHSCHNEADERSFÖERSTE 
CHUTZ DUROH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(20. Fortſetzung.) 


Er ſtreifte ärgerlich eine Biene ab, die ihm über den 
Aermel kroch. Aber er zerdrückte fie nicht und ſah ihr nach, 
wie fie nach einem der Lindenbäume flog. „Der Dorfbacher 

at Leute, daß ſie einander auf die Füße treten, und ſeine 
Wieſen find leer, als ob nie ein Grashalm daraufgeſtanden 

hätte. Alles glattweg eingefahren. Den geniert's nicht, 
wenn's heut nacht aus tauſend Schläuchen ſchüttet.“ 

„Er würde dir gewiß welche von ſeinen Mägden leihen.“ 

„Der Dorfbacher mir Mägde leihen? Mir? Dein Herr 
Vetter dein Onkel, oder was er ſonſt iſt! Der läßt feine 
Leute lieber faulenzen, als daß er mir auch nur einen ein⸗ 
zigen davon zur Verfügung ſtellte.“ 

„Haſt du ihn ſchon einmal darum gebeten?“ 

„Gebeten? Wenn ich ihn ſeh', mache ich kehrt oder zum 
mindeſten einen großen Bogen, und wenn er mich ſieht, tut 
er desgleichen. Ich rücke meinen Hut nicht, und er macht's 
ebenſo. Ich bin der „Ebracher“ und er „der Herr von Dorf⸗ 

bach“ — dieſer — dieſer Bauernſchädel“ 

„Aber er hat's weit gebracht“ 

Karl fuhr auf, als hätte ihn die Biene vorher geſtochen 
„Weit gebracht! Ein Kunſtſtück, wenn er nur den Mund 
5 11705 braucht, dann fliegt's ihm ſchon herein. Die 
Felder laufen ihm beinahe die Haustüre ein, und die Wieſen 

ſtehen ihm bis zum Stall. Der Schatten ſeines Waldes reicht 
ihm am Abend bis ans Hoftor, und das Viehzeug vermehrt 
ſich bei ihm wie das des Erzvaters Jakob im Alten Teſta⸗ 
ment Und dabei hat dieſer Menſch für niemand zu ſorgen 
auf Gottes weiter Erde als für ſich ſelbſt“ 

„Und ſeine Frau und ſeinen Sohn!“ ſprach Lena zu Ende. 

„Die Frau wird nicht allzuviel brauchen! Ausſehen tut 
ſie wenigſtens nicht danach, als ob ſie große Anſprüche ſtellte.“ 

„Du ſiehſt ſie wohl öfter?“ 

„Sehen? — Nun ja, ſo auf zwanzig Meter Diftanz; wenn 
ich am! vorbeireite oder fo. Geſprochen hab ich fie noch nie- 
mals. . 

„Auch nicht gegrüßt?“ - 

Karl von Ebrach wurde ärgerlich. „Das war eine völlig 
überflüſſige Frage. Selbſtverſtändlich grüß ich ſie, einmal, 


weil fie eine Frau iſt, und dann auch, weil ich doch weiß, daß 

ſie zu deinen Verwandten gehört. 

Be hob feine Hand an ihre Wange. „Ich danke dir, 
ar “ 

Er ſah fie überraſcht an. Tränen liefen ihr über die Baden. 

„Was iſt? — Du erregſt dich ſeit neueſtem über jede 
Bagatelle Das darfſt du dir wieder abgewöhnen. Die 
Gerda läßt den Marbot in ein Sanatorium bringen. Trude 
hat fie darum gebeten. Ich denke, du wirſt nichts dagegen 
haben, wenn ſich meine Schweſter in der Zwiſchenzeit bei 
uns erholt“ g 
„Deine Frage war ſo überflüſſig wie die meine vorher,“ 
ſagte ſie freundlich. 

Er wurde verlegen. Er unterſchätzte ſie noch immer 
„Lore-Lies — Vater meint es wenigſtens — wird mög⸗ 
licherweiſe auch noch einmal irgendein Aſyl benötigen“ 

„Es iſt auch für die Lore⸗Lies noch Platz,“ ſagte fie gütig 

Der alte Ebrach, der vom Walde kam, ſah mit Erſtaunen 
daß ſein jüngſter Sohn ſeine Frau auf die Stirn küßte und 
ihr die Kiffen unter dem Rücken zurechtſchob Er machte 
einen Umweg und hatte ein Lächeln um den Mund, als er 
zur Giebelſtuke hinaufſtieg „Das Leben es hat auch Luft 
nach Leid,“ ſagte er vor ſich hin. Aber er konnte ſich des 
Dichters nicht mehr entſinnen, von dem das Wort ſtammte 
Der alte Dorfbecher aber konnte andern Tags feine Roien- 
ichere nicht mehr finden, die ihm vor lauter Verblüffung aus 
der Hand gefallen war, als der junge Ebrucher ihn grüßte 
— Wahr und wahrhaftig! — Er wan vorbeigeritten und 
hatte ſeinen Hut gezogen. Der Dorfbacher zwickte ſich in 
die Finger, ob er auch gewiß nicht träume „Autſch,“ ſagte 
er, und noch einmal „Autſch!“ und zog den rechten Fuß bis 
zum Knie hoch. Etwas weniger kräftig hätt's auch getan 

„Hat dich etwas gebiſſen, weil du tanzt?“ lachte hinter 
ihm eine Greiſinnenſtimme. 

„Haſt du was geſehen?“ 

„Was geſehen?“ 

„Wie er mich grüßte!“ 

„Wer grüßte?“ 

„Der Herr Vetter drüben!“ Er wies mit dem Daumen 
nach rückwärts, wo die Ebrachſche Beſitzung lag. 

Sie ſtreichelte ſeinen weißen Kopf. „Das war brav von 
ihm, nicht wahr Vater? Das war brav! — Da könnte man 
ihm auch etwas Liebes dafür tun. Er hat noch eine Maſſe 
Heu auf ſeinen Feldern liegen. Das unſere iſt ſchon drinnen 
Es wird ihm an Leuten fehlen. Könnteſt du nicht fragen 
laſſen, ob er welche brauchen kann?“ 


„Wie er's nimmt.“ Der Dorfbacher kraute ſich hinter den 
Ohren. „Die Annemie ſoll hinübergehen und fragen. — 
Nein ſagen kann er dann immer!“ 

Aber er ſagte nicht nein, a 

Am Nachmittag ſchafften Dorfbachſche Mägde auf Ebrach · 
ſchen Wieſen. Es kam alles, ohne einen Tropfen naß zu 
kriegen, unter Dach. g 

Bei Nacht aber goß es in Strömen. — Karl von Ebrach 
empfand ein Gefühl der Dankbarkeit gegen die Verwandten 
ſeiner Frau. Der erſte Schritt zur Verſöhnung war getan. 
Und alles um einer Bagatelle willen. Der junge ſchwarz⸗ 
haarige Ebracher hatte den weißköpfigen Dorfbacher ge⸗ 
grüßt. — Fünf Jahre hatte er dazu gebraucht, um die! 
Kleinigkeit zu bewerkſtelligen. Aber nun war's geſchel 

Karl von Ebrach fand, daß die Verwandten ſeiner 
viel weniger dickköpfig waren, als er bisher immer gemeint 
hatte. Aber er kleidete ſeine Erkenntnis nicht in Worte. 
Lena erfuhr nicht das mindeſte davon. a 
„Am Abend kam Trude Marbot. — Niemand hatte von 
ihrer Ankunft gewußt. Ak gehetzt, mit brennenden Flecken 
auf den Wangen, ſtand ſie im Flur und fragte nach ihrem 


Manne 

Der General hielt ſie an der rn urück. Sei vers 
nünftig, Kind! Die ärgſte Gefahr ift. fo Gott will, vorüber. 
Du würdeſt ihm nur ſchaden, wenn du fo unvermutet bei 
ihm eintrittſt Mon muß ihn vorbereiten. Auch Freude 
kann für ihn tödlich ſein“ 

„Nur ſehen. Vater!“ ſie lehnte am Stiegengeländer und 
hatte die Augen naß von Tränen. i 

„Heute nicht mehr! — Du mußt an ihn denken. Nicht nur 
an dich Das iſt die wirklich große Liebe Trude“ 

Es gelang ihr kaum mehr, ſich aufrecht zu halten. Die 
Schwäche trieb ihr den Schweiß aus allen Poren. Aber ſie 
zögerte noch immer, in das Zimmer zu treten das Karl ges 
öffnet hielt Lena fand endlich das erlöſende Wort „Wenn 
er ſchläft, führe ich dich hinauf, Trude — Nicht wahr, Vater! 2 
Und dann kannſt du die ganze Nacht bei ihm ſein. Er 
wacht nicht auf bis zum frühen Morgen.“ 

Trude aß etwas Weniges mit Ueberwindung Sie glaubte 
an den Biſſen zu erſticken Sie weilte in dem Hauſe, in dem 
ihr todfranter Mann lag, und hatte ihn noch nicht einmal 
geſehen Der ſchwere Rotwein, den Lena in ihr Glas ſchenkte, 
machte, daß ihre Gedanken ineinander ſcchwammen. Als aus 
der Kinderſtube nebenan ein Weinen erklang. ſchluchzte fie 
auf. Fortſetzung folgt.) 
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am Sonnabend, den 4. 
{ Pleſſer Hof“ einen Maskenball und hat an die Bürgerſchaft 

En 

N 7 


Pleß und Umgebung 


35 jähriges Dienſtjubiläum. 
Polizeiwachtmeiſter Nocon, von der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
verwaltung ſteht am 1. Januar 1930, 35 Jahre im Dienſte 
der Stadt Pleß. 


Premiere im Rathaus, 
Die neugewählte Stadtverordnetenverſammlung wird 
in den erſten Januartagen zu einer konſtituierenden Ver⸗ 
lang zuſammentreten. Bisher hat man nur innerhalb 
er einzelnen Fraktionen Fühlung genommen. 


Weihnachtsfeier der Deutſchen Katholiken. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage verſammelten ſich abends 8 Uhr 
im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ die deutſchen Katholiken der 
Parochie Pleß. Der Abend wurde eingeleitet von Geſängen des 
Cäcilienvereins. Hierauf ſprach Pfarrer Bielok zu den Verſam⸗ 
melten. U. a. ſagte er, daß er bedaure, daß der alte Brauch der 
Neujahrskollende hier in Pleß ganz in Vergeſſenheit geraten ſei. 
Es ſei kein Zeichen lebendigen Zuſammengehörigkeitsgefühls, 
wenn der Geiſtliche nur anläßlich von Taufen, Hochzeiten oder 
Beerdigungen mit ſeinen Gemeindekindern zuſammenkomme. 
Darum ſei es nicht nur ein Bedürfnis, vielmehr auch ein Wunſch 
des geiſtlichen Oberhirten, wenn der alte Brauch der Neujahrs- 
kollende wieder eingeführt wird. Das ſei jetzt gerade umſomehr 
erforderlich, als die Gemeinde vor dringenden Aufgaben ſtehe, die 
immer wieder zurückgeſtellt, nunmehr unbedingt in Angriff ge⸗ 
nommen werden mußten. Die Lichtfrage iſt gelöſt. Notwendig 
wird der Anbau einer Sakriſtei, die Ausmalung der Kirche und 
die Schaffung neuer Treppenaufgänge. Das alles koſtet viel 
Geld und wird manches Opfer von den Gemeindemitgliedern er⸗ 
fordern. Im Namen der Verſammlung dankte Rendant Schnapka 
und appellierte ſeinerſeits an die Gebefreudigkeit der Gemeinde: 
mitglieder. Um die Laſten aber gleichmäßig auf alle Schultern 
zu verteilen, ſtreifte der Redner die Beſteuerung der Gemeinde⸗ 
mitglieder. Mit einem Geſange des Cäcilienvereins wurde der 
Abend, der zur Bewältigung bevorſtehender Aufgaben viel bei⸗ 
getragen hatte, abgeſchloſſen. 


Männergeſangverein Pleß. 
Die übliche Montagsprobe am 30. d. Mt., fällt dies⸗ 


mal aus. 
Verein Junger Kaufleute Pleß. 
Der Verein der J dun Kaufleute in Pleß veranſtaltet 


anuar 1930, im Saale des Hotels 


lreiche Einladungen ergeven laſſen. Bei dem Balle wird 
apelle der Baildonhütte aufſpielen. 


N 
* 


Schadenfeuer in Lendzin. 


brannte ein Kuhſtall ab, 


in dem der Wieſenwärter 
ieh untergebracht hatte. f 
* 


5 Auf dem Vorwerk Lendzin, das dem Fürften v. Pleß ge⸗ 


Goktesdienſtordnung: 


0 8 Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 

X Sonntag, den 29. Dezember. 

8% Uhr: ſtille hl. Meſſe. 

1 Uhr; polniſche Andacht mit Segen und polniſcher Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 1 5 x 
10% Uhr: polnische Predigt und Amt mit Segen. 

2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Ankräge zwecks Verlängerung der Polizeiſtunde 

Am Silveſter iſt der Ausſchank von Spirituoſen poli⸗ 
zeilicherſeits geſtattet worden. Die Reſtaurateure find 
teboch verpflichtet, unbedingt darauf zu achten, daß keine 
übermäßigen Mengen Alkohol, ſpeziell wenn es ſich um 
Betrunkene handelt, verabfolgt werden. 


Für Reſtaurationen erſter ap wird eine Verlän⸗ | 


gerung der Polizeiſtunde bis 5 Uhr ftüh (Neujahr), für die 
übrigen Reſtaurationen bis 2 Uhr früh gewährt. Alle Aus⸗ 
ſchanks wiederum dürfen bis 9 Uhr abends (Silveſter) 
offen gehalten werden. Gaſtwirte, welchen daran gelegen 
iſt, eine Verlängerung der N zu erlangen, 
müſſen an das zuſtändige Polizeikommiſſariat ae 
Eingaben richten und unter 77 Ana Pag! ie Ver⸗ 
dnung der Kattowitzer Polizeidirektion auf ſolche Weiſe 

abe der näheren Zeit, nach⸗ 


e Verlängerung unter Angabe der 
die Einreichung der Geſuche 


ichen. Zu bemerken iſt, da 
ofort zu erfolgen hat. 


Die Pariſer Minderheitenverhandlungen 


Wie hier bekannt wird, haben die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen über die Formalitäten für die Ein⸗ 
ſchreibung zu den Minderheitsſchulen in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, die unter dem Vorſitz des japaniſchen Botſchafters 
Adatſchi in Anwejenheit des Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion für Polniſch⸗Oberſchleſien, Calonder, in der 
vergangenen Woche in Paris ſtattgefunden haben, vor⸗ 
läufig zu keinem Ergebnis geführt. Im Mittelpunkt 
der Behprechng ſtand die Frage der von der F 
Seite geforderten kategoriſchen Wiedereinführung 
der Verewigung der Maurerſchen Sprach⸗ 
rüfung, die bekanntlich zu Je ührk Anzuträglichkeiten 
fur die deuͤtſchen Auſcuß un geführt hat. Die Verhand⸗ 
lungen ſollen im Anſchlu 
fortgeſetzt werden. 
Auf der Januartagung werden wiederum verſchiedene 


Beſchwerden der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗Ober⸗ 


ſchleſten behandelt werden, die vor allem den Schulſtreit zum 
Gegenſtand haben werden. Weiter wird neu die Beſchwerde 
der Poloniſtierungsmaßnahmen auf der Kattowitzer Knapp⸗ 
ſchaft erſcheinen, die vertagt werden mußte, weil die Ne⸗ 
gierung noch weiteres Material beibringen wollte. Wie die 
polniſche Preſſe berichtet, hat auch die rom Regierung 
wegen Benamteiligung der polniſchen Minderheit in 
Deutſchoberſchleſien dei er Verteilung von Siedlerland eine 


Beſchwerde eingebracht. 


or 


an die Januartagung des Rates 


Wel finanziert die Bautätigkeit in echleſten: 


Die Bauſaiſon ijt bereits vorüber, obwohl man auf den 
Baugerüſten noch Arbeiter beſchäftigt ſieht, die ihre ſteifen Fin⸗ 
ger beim Koksofen von Zeit zu Zeit wärmen. Alle dieſe Häuſer, 
die da noch gebaut werden, ſind keine Privatbauten. Sie wer- 
den von den Gemeinden gebaut. Die Gemeinden, die bereits die 
Baukredite bekommen haben, wollen möglichſt die neuen Häuſer 
raſch fertigſtellen und zwar ſchon aus dem Grunde, um der 
Wohnungsnot in der Gemeinde zu ſteuern und dann, um die 
Zahl der Arbeitsloſen nicht zu vergrößern. 

Wer ſich für die Bautätigkeit in Schleſien intereſſiert, der 
mird willen, daß heute Wohnhäuſer entweder durch die Woje⸗ 

wodſchaft oder durch die Gemeinden gebaut werden. Noch im 
Jahre 1924 hat der Schleſiſche Seim den Beſchluß gefaßt, den 
Baugenoſſenſchaften billige Baukredite für die Dauer von 35 
Jahren aus dem ſchleſiſchen Staatsſchatze zu geben. Das waren 
die billigſten Baugelder, die vor und nach dem Kriege für Bau⸗ 
zwecke zur Verfügung ſtanden, denn die Zinſen von den Kredi⸗ 

ten betragen jährlich nur 1 Prozent. Der zweite Geldgeber für 
Bauzwecke in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft iſt der ſchleſiſche 
Wirtſchaftsfonds, der durch den Schleſiſchen Sejm geſchaffen 
wurde. Der Wirtſchaftsfonds wird bekanntlich durch Zuſchläge 
zu den Wohnungsmieten geſpeiſt. Die Jahreseinnahmen, die 
dem ſchleſiſchen Wirtſchaſtsfonds zufließen, betragen ungefähr 
1200000 Zloty. Anfangs wurden dieſe Gelder meiſtens für 
Häuſerrenovierungen verwendet und erſt ſpäter ging man daran, 
Baukredite für Gemeinden für Wohnzwecke zu bewilligen. Die 
Kredite aus dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds werden für die 
Dauer von 10 bis 40 Jahren zu einem Zinsfuß von 4 Prozent 
jährlich gewährt. 

Der dritte Geldgeber für Bauzwecke it die Wojewodſchaft 

ſelbſt, die auch in eigener Regie Wohnhäuſer baut. Dieſe Bau⸗ 


tätigkeit iſt ja allgemein bekannt und wir kennen ſie aus den 
Arbeiterkolonien, die bereits in mehreren ſchleſiſchen Gemeinden 
bewohnt werden. Die Baugelder werden hier aus den Budget⸗ 
beträgen entnommen und die Arbeiterhäuſer fallen nach 42 
Jahren den Mietern zu. Die Verzinſung dieſer Baukapitalien 
wird jährlich mit 4 Prozent berechnet. Neben den Arbeiter⸗ 
häuſern baut das Wojewodſchaftsamt auch Beamtenhäuſer. 

Weiter gewährt der ſchleſiſche Staatsſchatz Baukredite an die 
Gemeinden, doch iſt hier der Zinsfuß viel höher und beträgt 
jährlich zwiſchen 6 und 7 Prozent. Dann iſt noch die Vertſiche⸗ 
rungsanſtalt in Königshütte, die ebenfalls an die Gemeinden 
Baukredite bewilligt. Auch hier iſt der Zinsfuß hoch, da er 
zwiſchen 6 und 8 Prozent pro Jahr beträgt. Durch Fürſprache 
der Wojewodſchaft erhalten die Gemeinden Baukredite von der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego. Der Zinsfuß beträgt in dieſem 
Falle 7 Prozent jährlich. Es beſteht noch ein kommunaler Kilfs⸗ 
und Kreditfonds, der aber erſt ſeit einigen Monaten ſeine Tätig⸗ 
leit aufnehmen konnte. Seine Einnahmen ſind beſchränkt und 
er wird von den Steuerreſten durch die einzelnen Gemeinden 
dotiert. Von dieſer Seite erhalten einige Gemeinden Bau⸗ 
kredite, die ſehr günſtig ſind, weil der Zinsfuß nur 4 Prozent 
jährlich beträgt. 

Neben allen dieſen Faktoren beſtehen noch die Gemeinden, 
die an dem Bau von Wohnhäuſern ſtark intereſſiert ſind. Wie 
bereits ausgeführt, beſchaffen ſich die Gemeinden die Baugelder 
meiſtens im Anleihewege, obwohl es nicht verkannt werden ſoll, 
daß ſie auch eigene Mittel für Häuſerbau aus den laufenden 
Einnahmen verwenden Es ſind alſo lauter ſtaatliche Einrich⸗ 
tungen und neben ihnen auch die Kommunen, die die Bautälig⸗ 
keit finanzieren. Daraus erſieht man, daß neue Wohnhäuſer 
lediglich von den Steuergroſchen gebaut werden. 


Neuyorls Etadtrichter 
Haupt einer Mörderbande 


| 
| 

Die Neuyorker Polizei hat nach Enthüllungen eines Spißeis 
über Nacht eine über das ganze Land verbreitete Organiſation 
von Berufsmördern aufgedeckt, die in Chicago ihren Hauptſitz 
hatte und deren Protektor der Stadtrichter von Neuyork, Albert 
Vitale, war. Durch dieſe Entdeckung beginnt ſich das Dunkel um 
zahlreiche Morde, Bombenattentate und Raubüberfälle in Neu⸗ 
york und Chicago zu lichten. Am 9. Dezember brachten Neuyorker 
Zeitungen die Alarmnachricht, daß bei dem Galadiner, welches 
der demokratiſche Klub des Stadtteils Bronz dem wiedergewähl⸗ 
ten Richter Vitale gab, eine Bande von ſieben Verbrechern die 
Dinergeſellſchaft aufhoben und die 30 Anweſenden mit vorgehal⸗ 
tenen Revolvern gezwungen haben, Schmuck und Geld abzutre⸗ 
ten. Mehr und mehr ſickerte Einiges über ein geheimnisvolles 
Liebesmahl Vitales durch, u. a., daß ſieben vorbeſtrafte Verbrecher 
fih unter den Gäſten befunden hatten. Es ergab ſich, daß der 
Raubüberfall bei dem Eſſen nur beſtellt war. Der Klubpräſi⸗ 
dent, ein reicher italieniſcher Obſtgroßhändler, befand ſich in Geld⸗ 
nöten. Er hatte einem Chicagoer Bravo das ſchriftliche Ver⸗ 
ſprechen gegeben, 10 000 Dollar für die Köpfe zweier Neuyorker 
Bandenführer zu bezahlen. Der gedungene Mörder kam ſeinem 
Be pünktlich nach, aber der Blutmenſch erhielt nur 5000 
ollar. 
lichen 5000 Dollar nachgezahlt 


Er drohte mit einer Anzeige, wenn er nicht die reſt⸗ 


bekäme. Der Klubpräſident, 


Es wird noch einmal darauf hingewieſen, daß am 3. Ja⸗ 
nuar ein 4 monatlicher Mädchenkurſus in Dornfeld beginnt. 
Ausnahmsweiſe kann aus beſonderen Umſtänden der Kurſus in 
dieſem Jahre früher beginnen, jo daß die Mädchen, ſoweit fie 
in der Landwirtſchaft zu Hauſe arbeiten, ſchon zeitig zu Hauſe 
find und nicht, wie ſonſt, bis Anfang Juli in der Volkshoch⸗ 
ſchule bleiben. Es dürfte dies für Landwirtstöchter ein Grund 
mehr ſein, gerade in dieſem Jahre die Volkshochſchule zu be⸗ 
ſuchen. Die Aufgaben, die ſich die Volkshochſchule ſtellt, dürften 
nun bereits weithin bekannt ſein. Sie will dem inneren Ver⸗ 

langen vieler jungen Menſchen unſerer Zeit, zu ſelbſtdenkenden 
und ſelbſtändigen Menſchen zu werden, entgegenkommen. Sie 
will dadurch mithelfen, daß unſer Volksleben aus der Familien⸗ 
gemeinſchaft heraus neu geſtaltet wird. Sie will das Verſtänd⸗ 
nis der Menſchen untereinander und füreinander fördern und 
dadurch Wegbereiter ſein für ein neues Verhältnis von Ehe⸗ 
leuten untereinander, auch für ein neues Verhältnis der Alten 
und der Jungen, an dem ja unſere Zeit weithin krankt. Ge⸗ 
ſchwiſter ſollen wieder mehr zueinander finden, und ſo ſoll eine 
neue Familiengemenſchaft enſſtehen oder, wo eine ſolche vor⸗ 
handen iſt, vertieft werden. Dieſes alles ſoll und kann unſe⸗ 
rer Ueberzeugung nach nur geſchehen bei einem Aufwachen der 
Kräfte, die uns Glauben und Volkstum anbieten, im einzelnen 
Menſchen. 

Wir verſuchen, in den 4 Monaten in unſere Geſchichte und 
in unſere Dichtung, ſoweit wir können, einzudringen, und legen 
beſonderen Wert darauf, daß wir praktiſch miteinander wirklich 
eine chriſtliche Familie bilden. Das trauliche „Du“ der Teil⸗ 
nehmer untereinander, führt ſie in jedem Kurſus ſchnell zu 
gegenſeitigem Verſtehen und läßt manche Freundſchaft für ein 
ganzes Leben wachſen 


Aber auch Körperausbildung, Lied und Spiel kommt nicht zu 


kurz. Alles was ein Mädchen für ihr ſpäteres Leben als Frau 
und Mutter zu wiſſen braucht, wird ganz beſonders in den Nah⸗ 
men der Arbeit hineingezogen. 

Anreiſetag iſt der 3. Januar, Schluß Anfang Mai Preis 
für Wohnung (die für alle gemeinſam im Heim if), Verköſti⸗ 
gung und Unterricht beträgt für die ganze Zeit 260 Zloty. Ne⸗ 
benausgaben entſtehen etwa 40 Zloty. Anmeldungen iſt ein 
Angeld von 40 Zloty beizufügen, damit ein Platz als beſetzt gilt. 
Nähere Auskunft gegen Rückporto wird gern erteilt vom 
| Volkshochſchulheim Dornfeld. p. Szezerzec, kolo Awewa. 


VVV 


Verſchiebun gen in den ſchleſiſchen Eiſenhütten 
Kurz vor den Weihnachtsfeiertagen haben in Berlin die 
beiden Aufſichtsräte der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte und der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft getagt und die 
Wahl des gemeinſamen Auſſichtsrates durchgeführt. In 
das Präſidiüm des gemeinſamen Aufſichtsrates wurden der 
eweſene Miniſter Gliwiz, der Vertreter von Harriman, 

| Frwig Roſſi, und das Vorſtandsmitglied Flick der Weſtdeut⸗ 
ſchen Vereinigten Stahlwerke gewählt. Auffallend iſt dabei 


| 
| 
| 


i 
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Terranova, der gleichzeitig Mitglied der Verbrecherbande „Union 
Sizialno Nationale“ war, lud den Mörder zu dem Vitalprozeß 
ein, mit der Lockung, ihm das Blutgeld dort guszuzahlen. Die 
Räuber drangen aber in den Bankettſaal ein und beſtahlen die 
Anweſenden. Während aber innerhalb der nächſten vier Stun⸗ 
den Geld und Schmuckſachen dem Stadtrichter wieder zurückge⸗ 
bracht und den ſtaunenden Gäſten wieder ausgehändigt wurden, 
blieb der Mordkontrakt, den der Chicagoer Ehrengaſt leichtgläubig 
mitgebracht hat, verſchwunden. Vitale war ſtummer Mitipieler 
der Komödie geweſen. Die Geheimpolizei brachte weiteres Ma⸗ 
terial zutage, daß der Klubpräſident Terranova eng befreundet 
mit Vitale war, daß er ſiebenmal verhaftet und beſtraft war und 
daß der ſogenannte Demokratenklub, in dem Vitale das Pro⸗ 
tektorat beſeſſen hat, 820 vorbeſtrafte Verbrecher zu Mitgliedern 
hat, daß Vitale zum Freundeskreis des berüchtigten Rothſtein 
gehört, eines ermordeten Millionärs und Bandenführers und 
daß er bei Rothſtein 19000 Dollar Spielſchulden hat. Wieweit 
die Enthüllungen weiter geführt werden, hängt jetzt von den 
Chicagoer Polizeigewaltigen ab, die mit dem Verbrechertum be⸗ 
kanntermaßen eng liiert ſind. Bis zur Stunde befanden ſich 
a len ſowohl Richter Vitale als der Verbrecherchef in 
Freiheit. 


der, diesmal überhaupt 

der 5 Zeit 
Laura 

deutet werden, daß er ſeine Aktien den Vereinigten Weſt⸗ 
deutſchen Stahlwerken abgetreten haben dürfte. Die pol⸗ 
niſche Preſſe jammert auch bereits, daß in den egal en 
Eiſenhütten deutſches Kapital die Oberhand erlangt hat. 


Nomination 
Durch Dekret des ſchleſiſchen Wojewoden wurde In⸗ 
ſpektor Waclaw Paczkowski von der Finanzabteilung beim 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt zum Wojewodſchaftsrat bei 
der Vermeſſungsabteilung ernannt. a 


Zugang von rund 2000 Erwerhsloſen 


Die Exwerbsloſenziffer hat ſich im Bereich der Moje- 
wodſchaft Schleſten in der Berichtswoche vom 12. bis 18. 
Dezember um 1967 Perſonen erhöht, und iſt auf 13 014 Per⸗ 
ſonen angeſtiegen. Unter anderem wurden gezählt: 302 
Hütten⸗, 677 Gruben-, 629 Metallarbeiter, 495 Erwerbsloſe 
auys der Tuchinduſtrie, 3.059 Erwerbsloſe aus dem Bauge⸗ 
werbe, 299 Arbeitsloſe aus der Papier-, Holz⸗ und chemi⸗ 
18 Induſtrie, 401 qualifizierte, 6.302 nichtqualifizierte 

rbeiter, 15 Landarbeiter und 774 Kopfarbeiter. Eine 
laufende Unterſtützung erhielten zuammen 4.753 regiſtrierte 
Arbeitsloſe. 


Kattowitz und Umgebung 5 

Deutſche Theatergemeinde. Auf den Tanz Abend Valeska 
Gert, der am Sonntag, den 29. Dezember, abends 8 Ahr, in 
der Reichshalle ſtattfindet, machen wir nochmals beſonders auf⸗ 
merlſam. Maufred Georg im „Tempo“⸗Berhen ſchreibt über die 
Künſtlerin: „Valeska Gert iſt als Chanſonette und Koloratur⸗ 
ſängerin bis zu denkbarſter Ueberſpitzung hinreißend grotesk.“ 
„Deutſche Zeitung“⸗Berlin: „Darum iſt Valeska Gerts Tanz auch 
nie grotesk im Nigger⸗Sinn, keine Muskelgrimaſſe primitiver 
Triebe, ſondern in ihnen wird das Groteske als Etwas ſichtbar, 
das der Tragik verwandt iſt und dem Humor.“ — Karten im 
Vorverkauf bei Hirſch und der Nattowitzer Buldruckerei und 
Verlags⸗A.⸗G. und eme Stunde vor Beginn der Aufführung in 
der Reichshalle. Am Montag, den 6. Januar, findet, abends 8 
Uhr, in der Reichshalle ein Konzert des erſten Bläſer⸗Quintetts 
der Staatsoper Dresden ſtatt. 

Wewührte Weihnachtsbeihilfen. Auch in dieſem Jahre ſind 
ſeitens der Wohlfahrtsabteilung des Magiſtrats in Kattowitz. 
an Innaliden, Arme uſw. Weihnachtsbeihilfen ausgezahlt wor⸗ 
den. 2735 Rentner und Invaliden erhielten insgeſamt 28 297 
Zloty als Weihnachtsbeihilfe ausgezahlt. Unter 1000 regi⸗ 
ſtrierte Arme find 10500 Zloty, ferner unter weitere 600 Arme 
9000 Zloty verteilt worden. Unter den 600 Armen befanden ſich 
auch ſolche Perſonen, denen außerdem noch in beſtimmten Fällen 
Bons im Werte von 5 Zloty, zwecks Entgegennahme von Le⸗ 
bensmitteln, zugeſtellt wurden. Auch 97 Tuberkuloſekranke ſind 


das Ausſcheiden des tſchechiſchen Induſtriellen Weihmann, l bedacht worden, welche Spenden in Beträgen zu 15 bis 30 Zloty 


erhielten. Unter die Tuberkuloſekranken find insgeſamt 1680 3l. 
zur Verteilung gelangt. 

Verlehrsunſall. Auf der ul. Miczkiewicza kam es zwiſchen 
einem Perſonenauto und einem Fuhrwerk zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenprall. Das Fuhrwerk wurde infolge des wuchtigen An⸗ 
pralls erheblich beſchädigt. Das Fuhrwerk konnte jedoch die 
Fahrt fortſetzen. Die Schuldfrage konnte bis jetzt nicht geklärt 
werden. ET 

Hinter Schloß und Riegel. 
dieſer Tage die Kattowitzer Kriminalpolizei, welcher es ge: 
lang, eine Reihe von Spitzbuben zu ermitteln. Zunächſt 
konnte der Einbruch in die Mineralwaſſerfabrit auf der 
ulica Granicza in Kattowitz aufgeklärt werden. Die 
Täter ſtahlen dort u. a. 2 Kiſten Bier und einige Meter 
Kleiderſtoffe. Inzwiſchen wurden die Schuldigen feſtge⸗ 
nommen. Arretiert wurde weiterhin der Wilhelm 
Bronder aus dem Ortsteil 2, wegen Diebſtahls einer Brief⸗ 
taſche mit einem Geldbetrag von 220 Zloty und verſchie⸗ 
denen Dokumenten, ausgeſtellt auf den Namen des Roman 
Lipa aus Pallowitz. — Joſef Miſta aus Zawiercie wurde 
feſtgenommen, weil er einen Taſchendiebſtahl zum Schaden 
des Karl Rademacher aus Nickiſchſchacht verüben wollte. 
Nach dem polizeilichen Verhör wurde M. wieder auf freien 
Fuß geſetzt. — Wegen Bodendiebſtahls wurden von der 
Polizei der 14jährige Joſef K. und der 17jährige Maxi⸗ 
milian K. aus Zalenze ermittelt. — Am Kattowitzer Ning 
arretierte die Polizei ferner Franz Chorzempa aus Dan⸗ 


dowka und den Adam Kurpios aus Czenſtochau wegen 


ausgeführter Taſchendiebſtähle. Kurpios wurde inzwiſchen 
in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert, während 
die anderen Täter bis zur Gerichtsverhandlung auf freien 
Fuß geſetzt worden ſind. — Zum Schaden des Ingenieurs 
Richard Alawen wurden von einem Täter auf der ulica 
ſw. Jana aus einem Perſonenauto ein Ledermantel, ſowie 
Weihnachtsgeſchenke geſtohlen. Der Polizei gelang es in⸗ 
zwiſchen, als Täter einen gewiſſen Roman Kaskowski zu 
ermitteln und zu arretieren. Der Spitzbube wurde in das 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. — Im Obdach⸗ 
loſenaſyl in Zalenze arretierte die Polizei den Joſef Wita, 
welcher einen ſtändigen Wohnſitz nicht aufweiſen kann 
Derſelbe wurde von der Gerichtsbehörde ſeit längerer Zeit 
geſucht. — Ermittelt wurde von der Polizei ferner ein ge⸗ 
wiſſer Anton W. aus Kattowitz wegen Diebſtahl von 
100 Zloty. Ein gew Och Georg R. und Heinrich S. wurden 
wegen einem, zum Schaden der Gräfin⸗Lauragrube in 
Chorzow verübten Diebſtahl feſtgenommen. 8 


Was d 


Kattowitz — Welle 408,7. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 11.58: 
Berichte. 12.10: Uebertragung des Symphoniekonzertes. 15.00: 
Vorträge. 16.00: Volkstümliches Konzert. 17.15: Vortrag: In 
weiß und ſchwarz. 17.40: Unterhaltungskonzert. 19.30: Vor⸗ 


träge. 20.00: Literariſche Stunde. 20.15: Uebertragung aus 
Warſchau. 22.15: Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 
Montag. 12.05: Mittagslonzert. 16.15: Kinderſtunde. 


19.05: Verſchiedene Vor⸗ 


17.15: Plauderei über Radiotechnik. 
aus Warſchau. 


träge. 20.30: Uebertragung einer Operette 
22.15: Verſchiedene Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 


Marſchau — Welle 1411. 

Sonntag, 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 11.58: 
Verſchiedene Berichte. 12,10: Morgenkonzert der Philharmonie 
von Warſchau. 14.00: Vorträge. 16.20: Schallplattenkonzert. 
16.40: Vortrag. 16.55: Schallplattenkonzert. 17.40: Orcheſter⸗ 


konzert. 19.25: Verſchiedene Vorträge. 20.00: Literariſche 
Stunde. 20.30: Konzert. 21.45: Stunde für Poſen. 22.15: 


Verſchiedene Nachrichten. 

Montag. 12.05: Schallplattenkonzert. 
15.00: Handelsbericht. 16.15: Kinderſtunde. 
19.10: Vortrag. 19.25: Schallplattenkonzert. 


23.00: Tanzmuſik. 

13.10: Wetterbericht. 
16.45: Konzert. 
20.00: Vorträge. 


22.15: Verſchiedene Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 
Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Sonntag. 8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 9.15: 


Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtuslirche. 9.30: Fort⸗ 


STATT KARTEN 
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Sport von den Feierlagen 


1. Feiertag. 
Naprzod Lipine — Sportfreunde Breslau 5:0 (4:0). 

Einen unerwartet ſchönen Erfolg trug Naprzod Lipine am 
erſten Feiertag gegen die Breslauer Sportfreunde davon. Dieſes 
Spiel, welches die erſte internationale Begegnung von Bedeu⸗ 
tung war, zog eine noch nie dageweſene Zuſchauermenge (fait 
5000) auf den kleinen Naprzodplatz. Dieſe Zuſchauermaſſen 
waren an dieſem Tage vollauf von dem intereſſanten und ſpan⸗ 
nenden Kampf zufriedengeſtellt. Auch zeigte Napızod, daß ſie 
eine Mannſchaft von Format ſind und in Freundſchaftsſpielen 
einen fairen Kampf liefern können. Gegen das blendende Spiel 
von Naprzod waren die Gäſte nur ein Schatten. Lipine trat 
mit ſeiner normalen und nur mit Naſtulla verſtärkten Mann⸗ 
ſchaft an. Naſtulla ſpielte auf dem halbrechten Poſten und war 
wohl ohne Zweifel die treibende Kraft im Sturm. 


Das Spiel ſelbſt brachte in der erſten Halbzeit eine große 
Ueberlegenheit von Naprzod. Nach dem Wechſel war es ausge: 
glichen, doch auch mit kleinen Vorteilen der Einheimiſchen. Die 
Torſchützen waren Naſtulla, Kumor, Karczmarczyk und Stefan. 


Die Breslauer Sportfreunde, welche in ihren Reihen ehe⸗ 
mals repräjentative Oberſchleſier wie Görlitz (1. F. C.), Scheliga 
(Naprzod) und Hermann (Pogon) beſitzen, 
Spiel, welches von ihnen erwartet wurde. Sie waren Naprzod 
nicht nur techniſch und taktiſch unterlegen, ſondern auch in der 
Ambition. Das Spiel leitete Herr Laband gut, wobei ihm die 
Mannſchaften durch ihre faire Spielweiſe nicht behinderten. 
Naſtulla iſt als verlorener Sohn, nachdem er von Czarni Lem⸗ 
berg den Abſchied genommen hat, wieder in den Schoß ſeines 
Stammvereins zurückgekehrt und wird für denſelben eine große 
Stütze werden. i 

Ruh Vismarckhütte — Amatorski Königshütte 1:3 (0:2). 

Infolge von Paßſchwierigkeiten, die einige Spieler von Ruch 
hatten, konnte Ruch nicht das Spiel gegen 09 Beuthen beſtreiten 
und ſchloß in letzter Minute mit Amatorski ein Spiel nach Bis⸗ 
mardhütte ab. Beide Mannſchaften beſtritten das Spiel mit 
ſtarkem Erſatz. Auch der Platz ließ es zu einem rationellen 
Spiel nicht zu, ſo daß man das Endergebnis nicht als Stärke⸗ 
grad meſſen kann. Amatorski war in der erſten Halbzeit über⸗ 
legen und bewies dieſes durch 2 Tore. Nach der Pauſe war das 
Spiel ausgeglichen und beide Mannſchaften erzielten je ein Tor. 


Slovian Vogutſchütz — 06 Myslowitz 3:2 (3:0). 

Ein verdienter Sieg Slovians, welcher das ganze Spiel hin⸗ 
durch, und hauptſächlich in der erſten Halbzeit, überlegen war. 
Das Spiel ſelbſt war intereſſant und wurde in einem lebhaften 
Tempo durchgeführt. 5 

Odra Scharley — Spielvereinigung Beuthen 3:3 (2:3). 

Einen ſchönen Erfolg konnte die Odra durch ein Remis 
gegen die der deutſchoberſchleſiſchen Liga angehörende Spielver⸗ 
einigung erzielen. 

Slavia Ruda — Pogon Friedenshütte 3:3 (0:1). 

Dieſes Spiel wurde in einem lebhaften Tempo durchgeführt 
und war ſehr intereſſant. Noch kurz vor Schluß führten die 
Gäſte 3:1, doch konnten ſie den Anſturm Slavias nicht aufhalten 
und den Ausgleich verhindern. 1 

09 Myslowitz — Naprzod Zalenze 0:0. 

Der torloſe Ausgang dieſes Spiels entſpricht dem Spiel⸗ 
verlauf. Der gute Mittelläufer von Naprzod, Wofjczak, erlitt 
einen Bruch und mußte ins Krankenhaus gefahren werden. 

Iskra Laurahütte — Slonsk Laurahütte 2:4 (2:2). 
Das Siemianowitzer Lokalderby endete mit einem Siege 


ſetzung des Morgenkonzerts. 11.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
12.00: Mittagskonzert. 14,00: Nätſelfunk. 14,10: Sport. 14,35 
Schachfunk. 15.00: Stunde des Landwirts. 15.25: Kinderſtunde. 
15.50: Symphoniſcher Jazz. 16.30: Ueberraſchungen. 17.15: 
Zitherklänge. 17.45: Welt und Wanderung. 18.10: Wettervorher⸗ 
ſage für den nächſten Tag. 18.10: Hermann Kirchner zum erſten 
Todestag. 18.55: Aus Gleiwitz: Der Metallbildhauer erzählt. 
19.20: Kunſtgeſchichte. 19.45: Konzert an zwei Klavieren. 20.10: 
Impreſſionen. 20.30: Heitere Lieder. 21.10: Neue Unterhal- 
tungsmuſik. 22.10: Die Abendberichte. 22.35: Tanzmuſik. 
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2. Feiertag. ? 
Amatorski Königshütte — Sportfreunde Breslau 3:1 (1:0). 

Auch das zweite Auftreten der Gäſte in Oberſchleſien endete 
mit einer Niederlage. Amatorski war das ganze Spiel hindurch 
überlegen und nur die Unfähigkeit des Sturmes, in welchem ſich 
das Fehlen von Glajcar ſtark bemerkbar machte, brachte keinen 
größeren Erfolg. Nach dem Wechſel änderte ſich auch das Bild. 
Das Spiel war ausgeglichen und zuletzt übernahmen die Gäſte 
die Initiative und kamen auch in die Phaſe zu ihrem Ehrentor, 
welches der Linksaußen aus einem Alleingang erzielte. Die 
Sportfreunde ſpielten diesmal beſſer wie am Tage vorher gegen 
Naprzod, doch kommen ſie noch nicht an das beſſere Spielniveau 
der Einheimiſchen heran. Schiedsrichter: Gerblich. Zuſchauer 
an die 1500. 


1. F. C. Kattowitz — Slonsk Schwientochlowitz 4:3 (2:2). 


Ein kleines Häuflein Zuſchauer war erſchienen, um ſich den 
intereſſanten und auf einer niedrigen Stufe ſtehenden Weih⸗ 
nachtsfußball obiger Mannſchaften anzuſehen. Beide Mann⸗ 
ſchaften beſtritten das Spiel mit viel Erſatz und waren ſich 
gleichwertig, ſo daß ein Unentſchieden eher am Platze geweſen 
wäre. Die Tore für den 1. F. C. erzielten Dittmer 3 und Przy⸗ 
kling 1. Für Slonsk waren Markiefka, Sprus und Klecha er⸗ 
folgreich. x 

1. F. €. Reſ. — Slonsk Re. 1:3. 

1. F. C. 1. Igd. — Slonsk 1. Igd. 3:1. 

06 Myslowitz — Eiſenbahn S. V. Gleiwitz 3:2 (2:0). 

Die bei uns noch wenig bekannten Eiſenbahner aus Glei⸗ 
witz zeigten ein annehmbares Spiel und waren für 06 ein ſchwer 
zu bekämpfender Gegner. Die Tore erzielten für 06 Walczuch, 
Igla und Suchon. Zuſchauer 500. 

Slopian Bogutſchütz — Sportfreunde Königshütte 6:3 (3:1). 

Trotz eines offenen Spiels erzielte Slovian einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg, der hauptſächlich auf das Konto des guten 
Sturms zu buchen iſt. In die Torbeute teilten ſich Sobezyk 2, 
Baron 2, Scholz und Bloch. 

Naprzod Zalenze — 09 Myslowitz 3:1 (2:0). 

Das Revancheſpiel zwiſchen obigen Gegnern konnte Naprzod 
mit einem Siege für ſich geſtalten. 

Sparta Piekar — Stadion Königshütte 3:2 (3:1). 


Auslandsreſultate. 


Deu tſch⸗Oberſchleſi en: 

Vorwärts Gleiwitz — Preußen Ratibor 8:3. 

Preußen Zaborze — V. f. B. Gleiwitz 3:0. 

S. f. B. Delbrückſchächte — S. C. Oppeln 3:2. 

Leipzig: Fortuna Leipzig — Sparta Prag 1:9. 

Düſſeldorf: Fortuna Düſſeldorf — D. F. C. Prag 1:1. ö 

Berlin: Herta Berlin — Tennis Boruſſia Berlin 53. 

Barcelona: Madrid — Paris 2:1. Barcelona — Admira 
Wien 2:2, 4 

Paris: Slovian Prag — Redſtar Paris 5:0. Meteor Prag 7 
— F. C. Reims 5:8. 0 % | 

Nom: Hungaria Budapeſt — Ambroſinia 3:2. 2 

Genua — Auſtria Wien 5:2. 9 

Budapeſt — Rom 2:1. 8 

Italien — Ungarn 5:0. Akademiſcher Länderkampf. 

Eishockey. 

Legja Warſchau — Klagenfurt 0:0. 8 

Troppauer E. V. — Pogon Lemberg 1:1. 

Troppauer E. V. — Pogon Lemberg 5:1. 

A. Z. S. Warſchau — A. 3. S. 2 Warſchau 6:1. 

* 

Der Länderkampf Polen — Deutſchland in Kattowitz. 

Der Länderkampf im Boxen Polen — Deutſchland findet 
endgültig am 6. Januar 1930 im Kino „Capitol“ in Kattowitz 
vormittags 11 Uhr ſtatt. Der Ringrichter ſoll ein Ungar ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z 2gr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29 
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Neulabts⸗Glüdwunſchlarten 


in großer Auswahl 


Evangeliſcher Volks kalender 

Cahrer hinkender Bote 

Regensburger Marien⸗Kalender 
Auerbachs Deutſcher Kinder-Halender 
Cudwig Richter⸗ Kalender 5 


Deutſcher inaben- Kalender 
(Der gute Namerad) 


Deutscher Mädchen⸗ Kalender 
(Das Kränzchen) 


5 * 
Lotte Herrlich⸗ Kalender g 
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